
NEUBRANDENBURG. Wenn auf 
dem Tollensesee die Segel 
blitzen, geht Richard Schmidt 
das Herz auf. Der 83-Jähri-
ge ist der Nestor unter den 
Neubrandenburger Segel-
freunden und war auch beim 
Tollenseseecup dabei. „Aller-
dings ist es das erste Mal in 
diesem Jahr, dass ich mein 
Boot aus dem Schuppen ge-
holt habe“, lässt der rüstige 
Segler es inzwischen ein biss-
chen ruhiger angehen. Aber 
noch immer segelt er mit sei-
nem Jollenkreuzer gern vom 
Vereinsgelände in Richtung 
Buchort oder Gatsch Eck.

„Aber der Wind war an 
diesem Tag unberechenbar“, 
hatte Richard Schmidt an 

diesem Tag, wie alle anderen 
Regatta-Teilnehmer, mit den 
Launen des Wetters zu kämp-
fen. Zunächst habe es immer 
wieder tückische Böen gege-
ben, später sei der Wind aber 
komplett eingeschlafen. Egal, 
seinen 20er-Jollenkreuzer hat 
der erfahrende Segler auch 
bei komplizierteren Verhält-
nissen noch gut im Griff.

Seit mehr als 60 Jahren ist 
der Rentner dem Segelsport 
verfallen. „Ich bin in meinem 
damaligen Betrieb damit in 
Berührung gekommen“, erin-
nert er sich. Seine Chefs und 
ein Arbeitskollege begeister-
ten sich für diese Sportart und 
nahmen Richard Schmidt mit 
auf den Tollensesee. Und der 
Neuling fand schnell Gefallen 
daran, mit dem Boot über 
das Wasser zu gleiten. Mitte 
der 50er kaufte er sich sein  
erstes eigenes Boot, eine  
H-Jolle, die er in Neubran-
denburg im Bootsbaubetrieb
Möller fertigen ließ. Mit die-
ser segelte Richard Schmidt
dann auch Regatten, egal
ob in Neubrandenburg oder
Berlin, und das durchaus
erfolgreich.

Schmidt war damals nicht 
der einzige Viertorestädter, 
der sein Boot f lott über die 
Wellen bewegen konnte. Er 
hat die „goldenen Zeiten“ 
der Sportart in Neubranden-
burg miterlebt, als die Stadt 
in den 70er-Jahren zu einem 
der Segelzentren in der DDR 
erklärt wurde. In olympische 
Bootsklassen habe es ihn aber 
nie gezogen, gibt er zu.

Schmidt fing stattdessen 
an, sein eigenes Boot zu bau-
en. An dem formverleimten 
Jollenkreuzer, den er noch 
heute fährt, kennt er jede 
Schraube. Bootsschale und 
Kajütaufbau aus Plastik wur-
den in einer Garage in Neu-
endorf gegossen. Den ganzen 
Ausbau des Bootes hat der 
Segler dann in seinem Boots-
schuppen am Tollensesee, 
den er heute noch besitzt, 
vollendet. Und erledigt noch 
immer fast alles selbst, wenn 
etwas zu reparieren ist. Nur 
den ehemaligen Holzmast 
hat Schmidt schon lange 
durch ein Alu-Modell ersetzt.
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Richard Schmidt ist  
das älteste Mitglied  
im Segelverein 
Neubrandenburg. Er ist zwar 
seltener als früher, aber 
noch immer gern auf dem 
See unterwegs. Natürlich mit 
dem eigenen Boot, das er 
selbst gebaut hat und wie 
seine Westentasche kennt.

Das Segeln macht 
auch mit 83 noch Spaß

Jörg FranzeVon

NEUBRANDENBURG. Die jun-
gen Tänzer des Sportclub 
Neubrandenburg (SCN)  
sind gleich von zwei Tur-
nieren mit guten Plätzen 
und Siegen zurückgekehrt,  
darunter mit dem Berliner 
Summer Dance Festival, das 
größte Kinder- und Jugendtur-
nier Deutschlands. Besonders 
heraus stach dabei der Final-
sieg von Jannes Preuß und 
Amelie Gowitzke, die sich 
in der Kinderklasse D Latein 
unter 21 Paaren durchsetzten. 
Dem zweiten SCN-Kinderduo 
Anton Majatschek und Mia 
Bodenschatz gelang hier ein 
vierter Platz. Beide hatten zu-
vor bereits im Standard den 
dritten Rang erreicht.

Kilian Kirsch und Elisa-
Jane Schütt holten im Wett-

bewerb der Jugend D Platz 
vier in der Endrunde und 
wichtige Punkte für den 
Aufstieg in die C-Klasse. Am 
zweiten Wettkampftag tanz-

ten sich beide auch in der 
Jugend C ins Finale und be-
legten den sechsten Rang.

Das Duo Kirsch/Schütt  
hatte zwei Wochen zuvor 
schon beim Hussiten-Pokal 
in Bernau den Sieg in der 
Jugend D, Standard, ge-
holt und Platz zwei in der  
C-Klasse draufgepackt.  
Jannes Preuß und Amelie Go-
witzke setzten sich hier eben-
falls in der Kategorie Kinder D,  
Latein, unter 17 Paaren durch.  
Für einen weiteren Sieg im 
Bereich Junioren II D, Latein, 
sorgten Levi Bodenschatz 
und Alina Zahorsky, die ihr  
erstes gemeinsames Turnier 
tanzten. Außerdem holten 
sich die SCN-Tänzer noch  
vier hervorragende dritte 
Plätze. wba

SCN-Tänzer in zwei Turnieren erfolgreich

SEENPLATTE. Volles Programm 
am Sonntag auf der Sport-
anlage an der Stralsunder 
Straße vom FSV 90 Alten-
treptow: Gesucht werden die 
diesjährigen Pokalsieger im 
Kreisfußball im Nachwuchs-
bereich in fünf Altersklassen. 
Den Auftakt dieser insgesamt 
fünf Finalspiele geben um  
9.30 Uhr die F-Junioren. Hier 
treffen der 1. FCN 04 und die 
SG Mühlenwind Woldegk 
aufeinander. Im Anschluss 
treten die E-Junioren an. Um 
10.30 Uhr streiten der 1. FCN 
04 und der Malchower SV 90 
um den Pott. Ab 12 Uhr wird 
das Endspiel bei den D-Ju-
nioren angepfiffen. Um die 
Krone streiten sich hier die  

SG Mühlenwind Woldegk 
und der Malchower SV 90. 
Anschließend um 14 Uhr tritt 
bei den C-Junioren der FSV 
90 Altentreptow in Aktion. 
Gegner der Treptower ist der 
SV Rogeez. Auch im Finale 
bei den B-Junioren sind die 
Altentreptower präsent. Ab  
16 Uhr heißt der Kontrahent 
SG Mühlenwind Woldegk. 

Zuvor geht morgen bereits 
in Tutow das Pokalfinale der 
Herren im Kreisfußballver-
band über die Bühne. Im 
Endspiel stehen sich um  
14.30 Uhr die beiden Auf-
steiger zur Landesklasse 
Faulenroster SV und der SFV 
Nossentiner Hütte (beide 
Kreisoberliga) gegenüber. ebe

Herren und Nachwuchs 
ermitteln Pokalsieger im Kreis

NEUBRANDENBURG. Zum Tol-
lenseseecup 2016 konnte der 
Segelverein Neubrandenburg 
in diesem eine stattliche Zahl 
an Seglern aus Mecklenburg-
Vorpommern, Brandenburg, 
Berlin und dem polnischen 
Stettin begrüßen. Insgesamt 
89 Sportler wetteiferten 
bei den Regatten auf dem  
Tollensesee. Die Kinder und 
Jugendlichen sowie die Re-
gattaleitung mussten bei 

den Wettfahrten allerdings 
mit Windstärken von eins bis 
drei und drehendem Wind 
von Nord nach Ost bis Süd-
Ost alles geben.

Am Ende setzte sich in 
der Optimistenklasse Fran-
ziska Lang vom Greifswalder  
Yachtclub vor Vincent Rohde 
vom Schweriner Segelverein 
1894 und Leon Mitschard 
vom Segelverein Hohen  
Viecheln durch. Maybrit 

Adolphi vom Segelverein 
Neubrandenburg holte sich 
hier den fünften Platz. In der 
Bootsklasse Laser 4.7 lautete  
die Reihenfolge Laura  
Pukropski vom Fürstenberger 
Yachtclub vor Fiete Schmelzer 
vom Segelverein am Wannsee 
und Emily Nickelkoppe vom 
Segelclub Schwielochsee.  
Im Laser Radial erkämpf-
te sich erneut Karoline  
Rummel vom Yachtclub  

Wismar 61 den ersten Platz, 
gefolgt von Niklas Deh-
ne vom Rostocker Segel-
club 92 und Justin Barth  
vom Berliner Yachtclub. 

Moritz Bock vom Segelverein 
Neubrandenburg erreichte 
den sechsten Platz. Michal 
Maciaszczyk aus Stettin er-
segelte sich mit Bravour den 

ersten Platz im Laser Stan-
dard, gefolgt von Florian Stint 
vom Röbler Segelverein Mü-
ritz und Kay-Uwe Lüdtke vom 
Yachtclub Berlin Grünau. gum

Wind ärgert die Cup-Segler
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NEUBRANDENBURG. Vor einer 
echten Herausforderung ste-
hen am Wochenende die Ü32-
Oldies vom 1. FC Neubran-
denburg. Bereits zum siebten 
Mal nehmen die Clubkicker 
am Deutschen Altherren-

Supercup teil, der inoffiziell 
auch gerne von den teilneh-
menden Mannschaften als 
Deutsche Meisterschaft in 
dieser Altersklasse dekla-
riert wird. Ausrichter sind in 
diesem Jahr der Ratzeburger 
SV und der TSV Berkenthin 
(Schleswig-Holstein).

Durch den Deutschen 
Fußball-Bund wurde dieses 
Mammutturnier in diesem 
Jahr von 32 auf 40 Mann-
schaften aufgestockt, die in 
acht Vorrundenstaffeln mit 

je fünf Mannschaften über 
die Platzierungsspiele bis hin 
zum Finale die Klingen kreu-
zen. Bei der Auslosung hat es 
die FCN-Oldies dabei hart er-
wischt. In der Vorrunde Staf-
fel E trifft die Elf von Trainer 
Thomas Lüth am Freitag und 
Sonnabend auf den Meister 
von 2012, den Blumenthaler 
SV (Bremen) sowie auf die 
Spvg Porz (Mittelrhein), die 
sich 2014 den Titel sicherte. 
Auch der saarländische Ver-
treter SV Auersmacher und 

der SV Germania Grasdorf 
(Niedersachsen) dürften har-
te Brocken im Turnierverlauf 
werden.

Die Neubrandenburger 
haben in der elfjährigen Tur-
niergeschichte aber gezeigt, 
dass sie mit der starken Kon-
kurrenz durchaus mithalten 
können. 2015 schrammte 
die Truppe in Oyten (Nieder-
sachsen) mit Rang fünf knapp 
an einem Podestplatz vorbei. 
Auch der siebente Rang 2014 
in Großaspach (Baden-Würt-

temberg) war aller Ehren 
wert. Übungsleiter Thomas 
Lüth zeigt jedenfalls Respekt 
vor den Gegnern, will die 
Flinte aber nicht vorab ins 
Korn werfen: „Wir treffen 
auf vier Mannschaften, die 
sich in der ewigen Besten-
liste unter die besten Zehn 
einordnen. Das wird sau-
schwer. Schon der Einzug in 
das Viertelfinale wäre für uns 
ein Riesenerfolg.  Bekommen 
wir unsere Abstimmungspro-
bleme im Abwehrverhalten 

der vergangenen Wochen in 
den Griff, bin ich aber durch-
aus optimistisch.“

Vom Aufgebot her ist beim 
FCN alles an Deck, was Rang 
und Namen hat. Nur Stürmer 
Ronny Kuhnwald ist leicht 
angeschlagen. „Sein Einsatz 
ist fraglich“, so der FCN- 
Coach. Titelverteidiger ist 
diesmal der SC Westfalia, 
der vor einem Jahr in Oyten 
im Finale den baden-würt-
tembergischen Vertreter SV 
Ebersbach mit 1:0 bezwang.

FCN-Oldies müssen sich in einer Hammergruppe bewähren

Die Alten Herren aus 
Neubrandenburg kämpfen 
um die inoffizielle Deutsche 
Meisterschaft. Sie stehen vor 
großen Herausforderungen.

Eckard BerndtVon
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